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Das Team der Freien Schule 
unterstützt die Kinder darin, 
ihre Stärken und Schwächen 
kennen zu lernen und mit ihnen 
umzugehen. Vor allem sollen 
die Kinder spüren, dass man ih-
nen Vertrauen entgegenbringt. 
Jedes Kind ist einzigartig, hat 
seine eigenen Begabungen und 
Fähigkeiten und sollte in ihnen 
bestärkt werden. Deswegen 
muss der Unterricht auf die in-
dividuellen Bedürfnisse der Kin-
der eingehen. Das Team steht 
den Kindern unterstützend und 
motivierend zur Seite.
So engagiert das Team der 
Freien Schule auch ist, ohne 
die Hilfe der Eltern könnte die-
ses Modell nicht funktionieren. 
Sie können und sollen an der 
Freien Schule mitgestalten, 
mitarbeiten und mitbestimmen.

Angebote
Der Unterricht wird durch die 
so genannte „Angebotszeit“ 
ergänzt. Sie bietet einen bun-
ten Mix von Themen und Akti-
vitäten: Ob sich die Kinder mit 
Insekten, Brücken oder Brief-
marken beschäftigen wollen 
oder lieber Einrad fahren lernen 
oder töpfern – hier ist für Vieles 
Raum und Zeit.

Neben den Gruppenräumen 
gibt es in der Schule einen 
Turnraum, eine Kletterwand, 
eine eigene Schulbücherei, 
einen Musikraum und einen 
Werkraum. Auf dem Schulhof 
gibt es die Wasserwerkstatt,  
den Schulgarten, verschiede-
ne Klettergerüste, Material zum 
Budenbauen und vieles mehr. 
In der näheren Umgebung be-
finden sich ein Sportplatz, die 
Stadtparkbücherei, der Prin-
zenpark und das Schwimmbad 
Gliesmarode.

Zusammenarbeit
Um als kleine Schule ein gro-
ßes Angebot in den Bereichen 
Kunst, Musik, Sport und Sach-
unterricht bieten zu können, 
arbeitet die Freie Schule mit 
verschiedenen Institutionen 
und Privatpersonen aus Braun-
schweig zusammen. Seit letz-
tem Schuljahr kommen zum 
Beispiel Lehrerinnen und Leh-
rer der Musikschule „Musikuß“ 
direkt in die Schule und bieten 
nachmittags Unterricht im Gei-
gespielen oder Trommeln an 
oder leiten den Schulchor.

Fazit
Bleibt zum Schluss vielleicht nur 
noch zu sagen, dass man sich 
gerade in Zeiten, in denen aller-
orten nach neuen Bildungskon-
zepten gesucht wird, ein seit 
über 20 Jahren funktionieren-
des alternatives Modell wie die 
„Freie Schule Braunschweig“ 
einmal genauer ansehen sollte. 
Die heute so viel geforderten 
Fähigkeiten wie selbstständiges 
Lernen, Teamfähigkeit und Fle-
xibilität sind prägender Teil des 
Schulalltags. Dazu kommt, dass 
hier stets das einzelne Kind im 
Vordergrund steht, die Entwick-
lung seiner Persönlichkeit wie 
auch seine Fähigkeit zum ge-
meinschaftlichen Handeln. Vor 
allem aber wird an der „Freien 
Schule Braunschweig“ täglich 
bewiesen, dass man am aller-
besten mit Freude, Spaß und 
durch eigenes Ausprobieren 
unter kundiger Anleitung lernt. 
Neugierig geworden? Ein Blick 
auf die Internetseiten der Freien 
Schule, die übrigens 2005 mit 
dem Schulhomepage-Award 
als beste deutschsprachige 
Grundschul-Homepage ausge-
zeichnet wurde, lohnt in jedem 
Fall.

 FRED ROEMER

Die Freie Schule 
Braunschweig 
Lernen an einem Ort der Geborgenheit
Eine „freie“ Schule in Braunschweig? Wo ist die eigentlich? Und was ist das eigentlich? Wie 
lernen die Kinder da? Und was ist daran „frei“ oder vielleicht anders als an herkömmlichen 
Grundschulen? 

Lernen
In den Räumlichkeiten im öst-
lichen Ringgebiet erleben 80 
Kinder tagtäglich Schule in ei-
ner familiären Atmosphäre. Von 
8 bis 14 Uhr wird in der Schule 
gelernt, gearbeitet, gekocht, 
gegessen und gespielt. In der 
Freien Schule sind Schule und 
Freizeit keine strikt getrennten 
Lebensbereiche, sondern über-
schneiden sich im Schulalltag. 
Dementsprechend wichtig sind 
in der Freien Schule auch ge-
meinsame Unternehmungen 
wie die jährlichen Gruppen-
fahrten, Projektwochen, das 
Kinderkochen und das Som-
merfest. Diese das Schulleben 
prägenden Gemeinschaftsakti-
onen bieten viel Raum für sozi-
ale Kontakte.

Altersgemischte Lerngruppen
Auch auf dem Gebiet der Grup-
penzusammensetzungen geht 
man an der Freien Schule neue 
Wege. Seit Sommer 2002 ler-
nen Kinder des ersten bis vier-
ten Jahrgangs gemeinsam in 
vier altersgemischten Gruppen. 
Dieses Konzept bietet viele Vor-
teile und Chancen. Während 
der vier Schuljahre erlebt jedes 
Kind mehrere Rollenwechsel: 
Die „Kleinen“ der Gruppe wer-
den innerhalb von vier Jahren 
zu den „Großen“. Sie überneh-
men Regeln und Abläufe des 
Alltags von den Älteren, lassen 
sich aber auch im Unterricht 
helfen. Und die Älteren haben 
Spaß daran, ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen weiterzugeben. 
Das ist vergleichbar mit der Art, 
wie Geschwister voneinander 
lernen und profitieren. Die Al-
tersunterschiede erleichtern es 

den Kindern zu lernen persönli-
che Unterschiede als selbstver-
ständlich zu akzeptieren. 

Eltern und Team
Jede Gruppe wird von zwei 
LehrerInnen und einer Erziehe-
rin betreut. Außerdem gehören 
zum Team eine Köchin, eine Se-
kretärin, ein Hausmeister sowie 
PraktikantInnen von Universitä-
ten und Fachschulen. Die Stär-
ke des Teams liegt in den un-
terschiedlichen Fähigkeiten und 
Kompetenzen seiner Mitglieder. 
Einige sind schon seit den An-
fängen der Schule dabei, ande-
re sind später hinzugekommen 
und so mischen sich hier Erfah-
rungen mit neuen Ideen. Voll-
kommen selbstverständlich ist 
es für das Team, seine Arbeit 
regelmäßig zu reflektieren und 
gemeinsame Fortbildungen zu 
besuchen.
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